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Taufakt die nötigen Fragen nu. un der Volksſprache ſtellen (S 5 Sep
ember will doch nur da verpflichten, das ömiſche Rituale Uund
gar eingeführt iſt Uebrigens ird auch ſolchen Orten un gar vielen en
die Natur der Sache ein eichen erfordern, das in ſich als entſchuldigt
erſcheint.

Bei Erwähnung des päpſtlichen Motu Proprio über Kirchenmuſi 394)
wäre die Verordnung über Frauen geſang (18 Dez 3u berückſichtigen.
Die 415 Anm behauptete Reſtitutionspflicht ird von Moraliſten
(Noldin? III. 191) beſtritten. Ur die 480 erwähnten „Gewaltmeſſen“
iſt auch der Ausdruck „Kreuzmeſſen“ üblich Die herkömmliche Symboliſierung
des Backenſtreiches bei der heiligen irmung 562) ird beſſer erſetzt
die neuere Deutung als Zeichen des Friedens und der Liebe (vgl. dieſe Zeit
chrift Jahrgang, 440 Noldin? III I. 9⁴4 Der italieniſche Ausdruck
„Semolino“ IM Dekret Sept 1897 (reſp Juni iſt auf

581 um ormell unrichtig wiedergegeben mit Semmel (ſtatt ries);
vgl dieſe Zeitſchrift 0  ahrgang, 198 Bezüglich des Gebrauches des Chor
rockes beim Bei  ren 592) ſagt das Rit ROom tit III U;
tempus vel 10corum feret cConsuetudo. Das vom Herausgeber 628
zitierte Dekret der 1875 iſt, wie chon 417 richtig bemerkt
Urde, durch da Dekret vom 11 Mai 1904 Außer geſetzt Die Wirkſam⸗
keit der Sakramentalien 709) iſt nach den neueren Dogmatikern eine fficacia
P opérantis ecclesiae. Zur Erteilung des Sterbeablaſſes Kloſter⸗

frauen 747 Anm iſt ſeit dem Dekret vom II. 1909 GActa
P Sedis 409) jeder Tteſter ermächtigt. Die von Aerzten und
Paſtoraltheologen vertretene Anſchauung Über das ſogenannte atente Leben

843) iſt jedenfalls NUL mit großer Reſerve aufzunehmen; Berardi etam.
ſie in ſeiner Monographie „9e doctrina Cirea mortem realem Et APPA/
rentem“ gerade vom paſtorellen Standpunkt aus mit ehr gewichtigen Argu
menten und die eutſche Bearbeitung des Originalwerkes von Ferreres
durch Ir Genieſſe iſt jedenfalls vom kritiſchen Standpunkt aus nicht einwand—
frei In der Literatur 849, Anm könnte das Euere erk „Propädeutik
der Pft  tatrie für Theologen und Pädagogen“ von Dr. ien,
irſ aufgenommen werden. Der 457 und öfters wiederkehrende Aus
druck „herabgewürdigte Feſttage“ ird beſſer durch „abgebrachte, abgeſchaffte“
wiedergegeben.

Druckfehler 55 (Titelüberſchrift) geiſtliche ede (ſtatt geiſtige).
325 (Mitte): (ſta 2  2 479  „ von Unten ies einander. 507

(Literatur) Génicot ine eſſere Heftung der broſchierten Ausgabe iſt ſehr
wünſchenswert.

In Dr Joh Gföllner.
Istoria Antiqui Testamenti, Jual (COoneinnavit
Dr Hermannus VIschokke, capituli ecclesiae metropolitanae
Vindobonensis CUustOSs Et praelatus mitratus, Studii Hibliei ＋* 1N

P. Scientiarum universitate Vindobonensi professor emeritus,
protonotarius apostolieus et domus pontificiae praesul
Et Editio SERXTA Emendata e instruéta 0OCt0 dehneationibus
et tabula geographica. indobonae Et Lipsiae. 1910 Sumtibus
Guilebmi Braumüller. r 8⁰ XII 468 gbd In Ganzleinen

Die Anlage des iſt ieſelbe geblieben. An einzelnen Partien, die
minder wichtig ſchienen oder eralte N, wurden Streichungen o  men,
afur fanden die neueſten orſchungen und die neueſten robleme, die
„bibliſche Frage“ 377), Berückſichtigung. Auf dieſe Weiſe Tklärt 8 ich, daß
der Umfang des Werkes Seiten zugenommen hat Größere Veränderungen
erfuhren die ſchnitte von der Lage des Paradieſes und der Metrik in der
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ibliſch⸗hebräiſchen Poeſie Auch die Entſcheidungen der Bibelkommiſſion über
die Authentie des Pentateuchs und über das Buch ſaias en Ufnahme
gefunden. I0 Sorgfalt wurde insbeſondere auf die Anführung der neueſten
Literatur berwendet Ein weiterer Fortſchritt beſteht darin, daß Schluſſe
der Beſprechung der einzelnen bibliſchen Bücher kurz die wichtigeren neeren
Kommentare amhaft ind

on Druckfehlern iſt miu aufgefallen 29  — bemaneh ben ben-
maneh, 6² 377 Objecti ſtatt Objectiva, 423 Hatsch anſtatt Hateh

chokkes Historia kann nicht bloß den Theologie-Studierenden,
ſondern auch den Fachmännern oder überhaupt Allen denen die ſich für das
Bibelſtudium intereſſieren, des reichen darin behandelten Stoffes und
der zahlreichen Literaturangaben beſtens empfohlen werden.

ſü Prof. DUr Döller
Paſtoral⸗Medizin. Von Capellmann⸗Bergmann. Sechzehnte

umgearbeitete und vermehrte Auflage. ＋

en Guſt Schmidt. 9 8
393 ebd In V  *  einw 6.50 7.80
Die andauernde und rhöhte Nachfrage nach der Capellmannſchen Aſftoral⸗

medizin in ihrer ſchon Jum dritten Male von Dr. Bergmann neu bear—
beiteten Ausgabe legt hinlängliches Zeugnis für ihre hohe Brauchbarkeit ab Dieſe
beruht, nach unſerem Urteil, beſonders darauf, daß das erk gerade die Be⸗
rührungspunkte der paſtoralen und der ärztlichen Praxis gut hervorhebt und
auf teſe ſich beſchränkt. Dem Beichtvater und Seelſorger ird Es über  1 ſeeli

che
Zuſtände manchen höchſt erwünſchten Aufſchluß geben, und betreffs der efahren
für Leib und eben unterweiſt es ihn öllig ausreichend un den treffenden
Vorkehrungen, Aum den weiteren ärztlichen Maßnahmen die Wege ehnen.
ber auch für die vom Ar  6  1 Üübende Praxis finden ſich recht wertvolle unte.
Die ärztliche Behandlung hat ſich 10 vielfach an den Forderungen der Sittlich
keit und der eligion orientieren. Beſonders un den kritiſchen Augenblicken,
wo die des Arztes drängt, kann 5 ſich andeln nicht bloß Aum das leib
liche Leben, ondern auch umM das Leben der Seele ein chriſtlicher Arzt kann
da dem Seelſorger gar oft un die Hand arbeiten. Diesbezüglicher Belehrungen
bietet das Werk nicht wenige.

Die neue Auflage weiſt namentliche Erweiterungen auf bezüglich der Er
ziehung, der Pf

oneuroſen, welche in unſerer neuraſtheniſch ſo belaſteten Zeit
von großer Wichtigkeit ſind Ganz neu bearbeitet und ermehr ſind
die Kapitel über Krankenpflege; dieſe ſind gerade da von nicht unterſchätzender
Bedeutung, wo ärztliche nicht gleich bei der Hand iſt Eine weitere Em
ehlung des Werkes ſchein überflüſſig

Valkenburg Holland) Aug Lehmkuhl
VonCommentarius In ECretum „Ne temere“.

Wouters. Scholarum Compositus. EMd tertia penitus
recognita Et aucta. Amsterdam, VA Langenhuysen 1910

115
Wouters Kommentar Ehedekrete Ne temere zeichnet ſich durch Kürze,Arhet und relative Vollſtändigkeit aus. In der vorliegenden dritten Auflage

konnten Qlle bisher erfloſſenen Entſcheidungen und Erklärungen der de
Sacramentis im Wortlaute mitgeteilt und berückſichtigt werden, au  en
die neueſten vom 12 März 1910 C AP Se 47½ 193 88) Das Latein
des Auktors lieſt ſich leicht und klar

Für unrichtig erachte ich die Löſung des Casus practicus Wenn
eln Pfarrvorſtand ſeinem Freunde, einem Seminarprofeſſor, auf etliche Tageſeine Pfarrei ganz „übergibt“ und erreiſt, ſo bleibt doch und allein der
„Pfarrvorſtand“ nd der rofeſſor iſt lediglich delegierter Stellvertreter des
parochus, alſo nicht befugt, als autoritativer Zeuge beim Verlöbnis

fungieren, da der parochus für dieſen Akt niemand ſubſtituieren kann.


